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poſener Landwirtſchaft in der erſten Auguſthälfte 1 
a i D: 

Sng. Zipſer⸗Poſen. Ę 
waren, mehr oder weniger vollſtändig eingegangen ſind, 
wurde bereits erwähnt. Es haben von den als für Feuch⸗ 
tigkeit menig anſpruchslos bekannten f ieee 
Mais und Sonnenblumen nur letztere ſich einigermaßen zu⸗ 
friedenſtellend entwickeln können. 

Damit erſteht vor unſerer Landwirtſchaft mit einer 
lange nicht mehr dageweſenen Schärfe die ſichere Gefahr 
einer fürchterlichen Futterknappheit, die ohne allzu große 
Verluste zu überbrücken eine ſchwer zu löſende Aufgabe ſein 
wird, bejonders wenn man bedenkt, daß der Ernteerkrag 
der Kartoffeln mit 50—70% der normalen Ernte geſchätzt 
wird. In dieſen e es werden zwar die Maß⸗ 
nahmen der Regierung zur rhöhung der Preiſe für pia 
produkte einen vielleicht gar nicht vorauszuſehenden Erfolg 
haben, was die Preishöhe anbelangt, wenigſtens in bezug 
auf einzelne Arten dieſer Produkte, aber das Ziel, das da⸗ 
mit erreicht werden ſollte, nämlich, daß die Wirtſchaftsein⸗ 
nahmen in einzelnen Wirtſchaften dadurch gehoben werden, 
wird mangels einer entſprechenden Höhe dieſer Erzeugung 
aus Futtermangel in den meiſten Fällen nicht erreicht 
werden. Abgeſehen von den ſchlimmſten Fällen von Futter⸗ 
armut, wo ein Notverkauf eines Teiles des Viehbeſtandes 
eintreten wird und nach den Berichten auch ſchon eingetreten 
iſt, werden die kommenden Schwierigkeiten darin liegen: 
1. in den allermeiſten Fällen der Nutzviehfütterung wird 
der Grundfuttervorrat die Deckung des Erhaltungsfutter⸗ 
bedarfes an Nährſtoffen, beſonders aber an Eiweiß, nicht 
ermöglichen und damit unweigerlich durch Verabreichung von 
käuflichen Kraftfutter als Erhaltungsfutter eine ſchädliche 
Feſtlegung umlaufenden Betriebskapitals ſtattfinden, die 
heute als eine der ſchwerſtwiegenden wirtſchaftlichen Schäden 
bezeichnet werden muß; 2. das Mißverhältnis zwiſchen Gez 
treide⸗ und Kleiepreiſen, überhaupt Kraftfutterpreiſen, wird 
zur ſtärkeren Verfütterung von wirtſchaftseigenem Körner⸗ 
futter führen, wozu wohl auch die geringere Kartoffelernte 
ein Anlaß ſein wird. Dagegen iſt vom volkswirtſchaftlichen 
Standpunkte als auch in Hinſicht auf die Preisbildung Tür 
Getreide nichts einzuwenden. Privatwirtſchaftlich führt die⸗ 
ſes Verfahren in unſeren Grundfutterverhältniſſen, beſon⸗ 
ders in der Milchviehhaltung, zu einem für die Produktion 
noch ungünſtigeren Eiweiß⸗Stärkeverhältnis, als wie es itt 
dieſem Viehhaltungszweig ohnedies meiſt ſchon beſteht, mit 
der Folge, daß die Milchleiſtung nachläßt und damit keines⸗ 
wegs die erwünſchte Verwertun dieſes Körnerfutters ein⸗ 
tritt (das man ja, wenn auch billig, hätte verkaufen können), 
einfach wegen Eiweißmangels im Futter. Weiter kann hier 
nicht auf dieſe Fragen eingegangen werden. RK 

Gleich nach der Ernte hat auch der Druſch eingelegt. 
Die über die Ergebniſſe bekanntgewordenen Zahlen ſind den 
verſchiedenen Bodenarten uſw. entſprechend nicht einheitlich. 
Ein gutes bl⸗Gewicht aller Getreidearten iſt wohl durchweg 
zu verzeichnen, der Morgenertrag hat bei Roggen — wohl 
infolge der Blütenfröſte — nicht die Erwartungen nach dem 
Feldbeſtand erreicht, Winterroggen iſt ſehr verſchieden, Som⸗ 
merweizen überwiegend ſchlecht, desgleichen Hafer. Die 
Sommergerſte dagegen befriedigt meiſt, nicht dagegen Erbſen 
wegen Kleinkörnigkeit bei ſonſt guter Qualität. 


A 


erſtenſpreu als utters 


Wenn auch für das Einbringen der reſtlichen Getreide⸗ 
ernte das Wetter als günſtig zu bezeichnen iſt, wobei von 
den Folgen der aufgetretenen Stürme für noch auf dem 
Halm befindliche ſchnell zur Reife gekommene Getreidefelder 
abgeſehen werden ſoll, ſo hätten auch reichliche Niederſchläge 
in dieſem Zeitraum mehr nützen als ſchaden können. Der 
ausgetrocknete Acker wartete vergebens auf Regen. Nur im 
Südoſten der Provinz (Adelnau—Schildberg) waren Nie- 
derſchläge von 11—18 mm zu verzeichnen, ein weiterer aus⸗ 
Gegend Regen als Einzelfall wird aus der Oborniker 

egend (Stajfowo 10 mm) gemeldet. An einigen Orten 
gab es geringe Regenfälle von einigen Millimetern, an 
vielen Berichtsorten regnete es gar nicht und die Hoffnung, 
daß ſich nach dem trockenen Vorſommer wenigſtens die Unter⸗ 
und Zwiſchenſaaten würden gut entwickeln können, wie das 
im Vorjahre um dieſe Zeit der Fall war, ſchwand von Tag 
zu zag mehr. Insbeſondere litten aber die Hackfrüchte 
unter der Trockenheit, mehr die Kartoffeln, weniger die 
Rüben. Erſtere ſind ſogar auf den beſſeren Böden häufig 
in einem Stadium, das man als Vertrocknen bezeichnen kann 
und es iſt ſehr fraglich, ob unter dieſen Umſtänden von 
einem weiteren Wachstum auch beim Eintreten ergiebiger 
Regenfälle auch jetzt noch die Rede ſein kann. Abgerundet 
wird dieſes troſtloſe Bild noch durch die Angaben, daß 
ſtellenweiſe 9860 das Schälen und Saatpflügen bereits auf 
die größten Schwierigkeiten ſtößt, ja unmöglich wird und 
dadurch auch die Unkrautbekämpfung, die wir gern in der 
Schälfurche durchführen, nicht wirkſam wird. Ein kleiner 
Lichtblick iſt in den Rübenwirtſchaften, da die Blattkrank⸗ 
heit bisher noch nicht nennenswert aufgetreten iſt, was 
zweifellos auf die ungünſtige Verbreitungs⸗ und Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeit der Pilzſporen infolge der geringen 
Luftfeuchtigkeit zurückzuführen iſt. Unterſuchungen, die im 
Pflanzenſchutzlaboratorium in Klein⸗ Wanzleben an von 
hier eingeſandten Zuckerrübenblättern durchgeführt wurden, 
ergaben auch negative Ergebniſſe bezüglich Befalls. Au 
der nebelige Schildkäfer, der in einzelnen Fällen bedenkli 
anfing, die Rübenbeſtände anzugreifen, hatte im Berichts⸗ 
zeitraum ſeine diesjährige letzte Generation ihr Daſein be⸗ 
enden laſſen und damit hatte auch die Notwendigkeit der 
Bekämpfung mit den zwar wirkſamen, aber mehr (beim Ein⸗ 
kauf als fertiges Präparat) oder weniger (beim Selbſt⸗ 
eee teuren Spritzmitteln aufgehört; abſchied⸗ 
nehmend von ieſer Neuerſcheinung auf unſeren Rüben⸗ 
ſchlägen wollen wir uns die rück ichtsloſe Bekämpfung der 
Melde zu allen Zeiten ins Gedächtnis ſchreiben, damit wir 
nächſtes Jahr kein allzu zahlreiches Wiederſehen mit dieſem 
Schädling zu beklagen haben. Etwas verſpätet haben ſich 
jetzt Läufe, und zwar merkwürdigerweiſe auf Wrucken, in 
einigen Fällen unangenehm bemerkbar gemacht. 

Hervortretend ijt in allen Berichten die Klage über 
ſen und Weid der ſich aus dem Verſagen nicht nur der Wie⸗ 

en und Weiden im 2. Schnitt ergibt; auch die Luzerne, die 
im Vorjahre noch gut durchgehalten hat, kann gegen die 
bis in die tieferen Bodenſchaften reichende Dürre nicht auf⸗ 
kommen. Daß Neuanſaaten von Luzerne und Klee, ſowie 
andere Unterſaaten, Serradella, die wohl anfangs noch da 
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Wer Freude an feiner Milchviehhaltung erleben will, 
muß dafür ſorgen, daß er auch im Winter den größten Teil 
feiner Milch mit wirtſchaftseigenem Futter erzeugen kann. 
Das wird nur dann möglich ſein, wenn außer reichlichen 
Mengen von gutem Heu genügend Sauerfutter verabreicht 
werden kann. 

Die Einſäuerung grüner Pflanzen macht heute kaum 
noch Schwierigkeiten, wenn nur die wenigen wichtigen 
Grundregeln beachtet werden. 


In gutem Sauerfutter find etwa 2 Prozent organiſche 
Säuren enthalten. Der überwiegende Teil davon ſoll Milch⸗ 
fäure fein. Eſſigſäure ift nicht erwünſcht, ſchadet aber nicht, 

ſolange ſie nur in kleinen Mengen vorkommt. Die übel⸗ 
riechende und ſchädliche Butterſäure aber ſoll überhaupt nicht 
vorhanden ſein. Wer gutes Sauerfutter herſtellen will, muß 
über die Entſtehung dieſer 3 Säuren völlige Klarheit haben. 
Alle 3 Säuren werden durch die entſprechenden Bakterien 
Lae Die Lebensbedingungen dieſer Bakterien find ver- 
ſchieden. 


Die Milchſäurebakterien erzeugen aus Zucker 
die erwünſchte Milchſäure. Sie brauchen dazu keinen 
Luftſauerſtoff und arbeiten am beſten, wenn kein 
jolcher vorhanden ift. Die Anweſenheit von Zucker — im 
Pflanzenſaft oder durch beſonderen die Be iſt notwendig. 
Temperaturſchwankungen vertragen dieſe Batterien gut. Sie 
arbeiten von 0 bis 50 Grad Celſius. 
ee Eſſig⸗ und Butterjfäure- Batterien brau- 
chen zu ihrer Tätigkeit den Luftſauerſtoff. Sie entwickeln ſich 
amm beiten bei 35 bis 40 Grad Celſius. Niedrige Tempera: 
turen ſagen ihnen nicht zu. 

Um die Milchſäure⸗Gärung zu fördern und die Eſſig⸗ 
und SAR Waal hemmen, ſtehen uns demgemäß 

beſondere 3 Mittel zur fügung. 1. Man ſorgt für möglichſt 
vollkommenen Luftabſchluß. Das hindert die uner⸗ 
wünſchten Eſſig⸗ und Butterſäure⸗Bakterien in ihrer Tätig⸗ 
keit, ſchadet aber den Milchſäurebakterien nichts. 2. Man 
verhindert zu hohe Erwärmung des Sauerfutters, 
damit nicht die ſchädliche Eſſig⸗ und Butterfäure⸗Gärung 
gehemmt, während die erwünſchte Milchſäure⸗Gärung 
ungehindert weitergehen kann. 3. Man achtet darauf, daß 
im einzuſäuernden Futter genügend Zucker vorhanden iſt. 
Das fördert die Tätigkeit der Milchſäure⸗Bakterien ſehr ſtark, 
nützt aber den Eſſig⸗ und Butterſäure⸗Bakterien nicht viel. 
Dieſe 3 Maßnahmen zuſammen verbürgen, wenn ſie richtig 
angewendet werden, das Gelingen jeder Silage. Für die 
Praxis ergeben ſich daraus folgende Forderungen: 


Kartoffelkraut 


Zunächſt iſt zu beachten, daß das Kraut der Kartoffeln 
erſt mit Beginn des Abwelkens und nicht in ſaftig grünem 
Zuſtand zu ernten iſt. Solange das Kraut voll grün iſt, wird 
noch Stärke den Kartoffelknollen zugeführt, ſo daß mithin bei 
zu zeitiger Krauternte der Knollenertrag und der Kartoffel⸗ 
wert ge mindert wird. Zum anderen aber enthält das friſche 
grüne Kraut, die Blüten und die noch unreifen, grünen Beeren 
größere Mengen von Solanin, auf das bekanntlich die bei 
> Berfütterung von Kartoffelkraut nicht ſelten beobachteten Ver⸗ 
giftungserſcheinungen zurückzuführen find. Mit der Reife der 
Kartoffeln, d. h. in dieſem Falle mit dem Welken des Krautes 
und dem Reifwerden der Beeren verſchwindet das Solanin 
bzw. geht es bis auf unſchädliche Mengen zurück. 


Offenſichtlich gefahrlos wird die Verfütterung des Kar⸗ 
toffelkrautes nach ſeiner Einſäuerung, weshalb dieſer Weg der 
Ge winnung und Verwertung an erſter Stelle zu empfehlen 
iſt. Die Einſäuerung ſollte, wenn irgend möglich, in feſten 
Silos erfolgen unter Häckſelung des Krautes. Sofern Silos 
nicht zur Verfügung ſtehen, muß als Notbehelf die Erdgrube 
herangezogen werden, in der die Einbringung nun ganz be⸗ 
ſonders ſorgfältig zu erfolgen hat. Nach Feſtſtellungen des 
Inſtjtuts für Grünland wirtſchaft in Tſchechnitz empfiehlt fih 


Die wichtigſten Grundregeln für die Einſäuerung grüner pflanzen. 


1. Luftdichter Abſchluß des Sauerfutters. 
Dies hat zur Vorausſetzung, daß der Sauerfutterbe⸗ 
hälter ſelbſtvöllig luftdicht ift. Nur bei Verwendung 
von beſtem Baumaterial und nur bei ſorgfältiger Arbeit läßt 
ſich das erreichen. Erdgruben erfüllen dieſe Grundforderung 
nicht. Sie geben nie einwandfreies Sauerfutter und bleiben 
immer ein Notbehelf. Weiterhin muß das Futter im Silo 
ſorgfältig feſtgetreten werden. Dadurch werden die Hohl 
räume verkleinert und die Luft weitgehend verdrängt. 
Sperriges Futter ſoll gehäckſelt werden. Durch das 
Häckſeln tritt auch der zuckerhaltige Zellſaft beffer aus, woe 
durch die Milchſäuregärung gefördert wird. Schließlich muß 
man für einen luftdichten Abſchluß des gefüllten 
Silos ſorgen. Man bringt auf das Sauerfutter zunächſt 
einen Holzdeckel oder eine dünne Schicht Stroh, damit das 
Futter nicht beſchmutzt werden kann. Darauf ſtampft man 
eine 15 bis 20 Zentimeter ſtarke Lehmſchicht. Während dem 
Setzen des Futters bilden ſich in der Lehmſchicht leicht Riſſe. 
Dieſe müſſen immer wieder gut verſchloſſen werden. Das 
Füllen des Silos muß in möglichſt kurzer Zeit erledigt 
ſein. Dauert dies bei großen Silos zu lange, ſo wird, weil 
die Luft ungehindert Zutritt hat, die Eſſig⸗ und Butterſäure⸗ 
Bildung gefördert und das Sauerfutter verdirbt ſchon teil⸗ 
weiſe während des Füllens. 

2. Kaltvergärung des Futters. Die Erwär⸗ 
mung des Futters geſchieht durch die Atmung der Zellen. 
Solange die Zellen leben, atmen ſie auch. Je ſchneller alſo 
die Pflanzenzellen abſterben, deſto geringer wird die Er⸗ 
wärmung fein. Das ſchnelle Abſterben wird durch 
Sauerſtoffmangel gefördert. Je ſorgfältiger demge⸗ 
mäß das Futter im Silo feſtgetreten wird, je höher die auf 
einmal aufgefüllte Futterſchicht iſt und je ſchneller das Silo 
überhaupt gefüllt und luftdicht abgeſchloſſen wird, deſto ge⸗ 
ringer wird die Erwärmung ſein. = 

3. Der gujag von Zucker. Allen eiweißreichen 
Futterpflanzen ſoll man 1 Prozent Zucker oder 2 Prozent 
Melaſſe oder Magermilch zuſetzen. Als ſolche kommen vor 
allem in Frage: Klee und Kleegras, Hülſenfruchtgemenge und 
Gräſer. Klee und Kleegras ſollen zu Beginn der Blüte 
Gräſer beim Schoſſen und Hülſenfrüchte dann eingeſäuert 
werden, wenn die Hülſen ausgebildet ſind. Die Pflanzen 
müſſen in friſchem Zuſtande in das Silo. Abgewelkte Pflan⸗ 
zen gefährden den Gärungsprozeß. 

Bei kohlehydratreichen Futtermitteln, beſonders bei 
Mais, Rübenblättern, Sonnenblumen und Kartoffeln braucht 
man Zucker oder ſtärkereiche Futtermittel nicht zuzuſetzen. 
Es iſt aber dann notwendig, daß man um ſo ſorgfältiger die 
anderen Grundforderungen beachtet. 


als Diehjutter. 


die Beigabe von 2 Prozent Melaſſe, die auch in geſchmacklicher 
Hinſicht das Silofutter günſtig zu beeinfluſſen ſcheint. 


In Tſchechnitz durchgeführte Verſuche ergaben beim 
Wiederkäuer die zufriedenſtellende Verdaulichkeit der orga- 
niſchen Subſtanz zu 58 Prozent. Bei einem Trockenſubſtanz⸗ 
gehalt von 18 Prozent ftellte fih der Stärkewert des Gilo- 
futters aus Kartoffelkraut auf 7,3 Kilogramm je 100 Kilogramm 
Futter. Der Gehalt an verdaulichem Eiweiß iſt im Mittel mit 
1,3 Prozent einzuſetzen, ſo daß wir im eingeſäuerten Kartoffel⸗ 
kraut ein Futter haben, das etwa mit eingeſäuertem Futter- 
rübenkraut vergleichbar ift. Die Einſäuerung von Kartoffel⸗ 
kraut erfolgt am zweckmäßigſten geſondert von anderen Futter- 
mitteln, da bei gleichzeitiger Einbringung von z. B. Rübenblatt 
bei ſpäterer Verfütterung die Kühe wähleriſch vornehmlich 
die Rübenblätter aus dem Futter herausſuchen. Lediglich die 
gleichzeitige Einſäuerung von naſſen Schnitzeln kann erwogen 
werden, doch ſind dieſelben alsdann mit dem gehäckſelten Kraut 
zu vermiſchen. 


Von einem Sauerfutter, das die oben genannten Säure⸗ 
werte aufweiſt, können unbedenklich Futtergaben bis zu 
20 Kilogramm je Tag an Milchkühe verfüttert werden. Da 
aber im allgemeinen nicht mit einem derart einwandfreien 


der ft 


Ged enk 


Gelingen der Einſäuerung von Kartoffelkraut gerechnet werden 
kann, iſt es richtiger, nicht mehr als 10 Kilogramm dieſes 
Sauerfutters je Kuh und Tag in die Futterration einzufügen. 
Daß das Futter auch an Jungvieh und, bei guter Beſchaffen⸗ 
heit, auch an jüngere Rinder und an Schafe verfüttert werden 
kann, wird kaum beſonders zu erwähnen ſein. 
Die andere Form der Gewinnung für Futterzwecke, die 
Trocknung von Kartoffelkraut müßte auf Reutern erfolgen, 
da anderenfalls die eiweißreichen Blätter zu Verluſt gehen 


3 Anläßlich eines Ausflugs hatte ich Gelegenheit, den Saaten⸗ 
ſtand bei Herrn Paul Schi ing in Neumühle ju beſichtigen und 
möchte die dort gewonnenen Eindrücke hier kurz wiedergeben. 
Herr Schilling geht auf eine a Selbſtverſorgung Ró 


Betriebes mit den erforderlichen roduktionsmitteln aus, da 
der Landwirt heute nur bei dieſer Wirtſchaftsweiſe behaupten 
kann. Denn ſeit dem Jahre 1928/29 können wir einen ſtändigen 
Preisfall für ae e e Produkte beobachten, wodurch 
die Preisſchere zwiſchen landw. rodukten und Produktionsmittel⸗ 
preiſen immer größer wird. Während der Landwirt im Jahre 
1928 für 1 für Sate 90 Pfd. Roggen hergeben mußte, 
= m eute für die gleiche Menge nee emittel ungefähr 
E> reimal ſo viel Roggen nötig. Es kommt noch hinzu die unbe⸗ 
; friedigende Stroh⸗ und Futterernte auf den leichteren Böden in 
den letzten zwei Jahren, die durch die Dürre bedingt war und 
den Landwirt zu einer Einſchränkung der Viehzucht zwang. Die 
4 Folge war, dak aud) Die Stallmiſtproduktion zürückgin und die 
s odenkraft nachließ. Herr Schilling verſtand es, fich recht⸗ 
= zeitig umzuſtellen und ijt zunächſt darangegangen, den Nähr⸗ 
$ eien tes in der Wirtſchaft mit 1 51055 geringen 
erluſten zu ſchließen. Er ſcheute daher nicht die Koſten und 
f baute ſich in guten Zeiten eine Gärſtätte, um möglichſt viel 
A und guten Stallmiſt zu erzeugen. Herr Schilling dürfte auch 
A der Erſte in Polen geweſen ſein, der die Behandlung des Stall⸗ 
kid diingers nach dem gi miſtverfahren in jeinen Betrieb einführte, 
ag Durch Kun ehandlung des e und der Jauche 
Er: gelang es Herrn Schilling, den Boden in gu 
barkeit zu erhalten ohne Kunſtdünger anwenden zu müſſen; denn 
ſchon ſeit dem Jahre 1929 wendet er keinen Kunſtdünger mehr 
; an und erzielt trokbem, wenn man den leichten Boden und 
SĄ die Diitte der letzten Jahre mit in Betracht zieht, doch noch 
verhältnismäßig zufriedenſtellende Erträge. 

Herr Schilling iſt nicht nur bemüht, durch eine geregelte 
be Sa nae A NO TE die Bodengare zu erhalten und zu 
A ſteigern, ſondern will fie auch durch die Bodenbearbeitu ng 
3; möglichſt wenig ſtören. Er pflügt daher flach, auf 5—6 Zoll un 

lockert den Boden auf weitere 5—6 Zoll. Es kommt dadurch kein 
toter Boden nach oben und es ergeben ſich auch geringe euchtig⸗ 
keitsverluſte durch die Bodenbearbeitung. Edelmiſt im Frühjahr 


| Sandwirtichaftlihe Dereinsnachrichten | 


i Ausflug der Turniervereinigung der Welage 
zum Internationalen Reit-Curnier nach Warſchau. 


RE Zu dem Ende . Oktober d. Is. in War⸗ 
r ſchau ſtattfindenden nternationalen Reitturnier plant die Tur⸗ 
R niervereinigung der Welage, wie im vergangenen Jahre, für die 
EW Mitglieder der Welage und des Landbund Weichſelgau eine Ges 
1% ellſchaftsreiſe zu den Haupttagen, dem 5. und 6. Oktober, na 

RE arſchau. — Abfahrt ab Polen am 4. 10. um ca. 15 Uhr Ankunf 
ne in Warſchau ca. 22 Uhr. Nüdjahrt ab Warſchau am 6. 10., ca. 


24 Uhr, Ankunft Poſen ca.? Uhr morgens. Am 5. 10. Preis des 
fel al. am 6. 10. findet der Kampf um den Preis der 


ationen ſtatt. Es haben bereits Deutſchland, Frankreich, Ita⸗ 
lien, Ungarn, Rumänien und die Tſchechoflowakei ihre Teil⸗ 
nahme zugeſagt. 

Bei genügender Beteiligung wird ein populärer Zug mit 
eſtaurant und Dancing beantragt. Die Fahrttoſten betragen 
lie den populären Zug für die Hine und Rückfahrt en ur 
mau 2, Klaſſe ca. 21 Stoty und 3. Klaſſe ca. 14 


oty. Hierzu 
ommt ein Zuſchlag von 1,5 geiles 


Zloty pro Perſon für Portogebühren 


ellungsloſen land wärtſchaftlichen Beamten und meldet jede 
freie Stelle unverzüglich dem 


Verband der Giterbeamten fur Polen, 
Stellenvermittlung, Poznan, ul. Piekary 16|17, Tel. 1460 u. 5665. 


er Gate und Frucht⸗ 


würden. Da es aber zweifelhaft erſcheint, ob die Reuter⸗ 
trocknung im Herbſt noch durchführbar iſt, wird der Ein⸗ 
ſäuerung wohl immer den Vorzug zu geben ſein. t 
Cine gewiſſe Vorſicht erſcheint bei ſtarkem Befall des 
Kartoffelkrautes durch Schädlinge jeder Art geboten. Ver⸗ 
fütterung ſolchen Krautes hat das Auftreten von Verdauungs⸗ 
ſtörungen meiſt heftiger Art im Gefolge. 

Prof. Dr. Richter ⸗ Tſchechnitz. 


von der Wirtſchaftsweiſe des Herrn paul Schilling in Neumühle. | 


zu Rüben gegeben, wirkte uh als die Herbſtgabe. Intere jant 
wäre es, zu erfahren, ob au andere Landwirte diefe Beobach⸗ 
tung gemacht haben. i 
Neben der Bodenbearbeitung und Düngung ſpielt auch die 
Fer: Sch ling i in jedem Betriebe eine ſehr wichtige Rolle. 
err Schilling iſt daher bemüht, auch auf dieſem Gebiet weiter⸗ 
zukommen und hat Anbauverſuche mit vetſchiedenen Futter⸗ 


1 8 durchgeführt, um ihren wirt chaftlichen Wert zu er⸗ 


mitteln. Auf dem leichteren Boden ſind es hau tſächlich Sona 
nenblumen, die viel Maſſe liefern und daher als Futter⸗ 
reſerve dienen können. In Vergleichsverſuchen zwiſchen der 
e ungariſchen“, der „wolhyniſchen“ und der „ruſſi⸗ 
ſchen“ ſtellte ſich RAA daß die tulle zwar frühreifer als 
die zwei anderen iſt jedoch weniger ale liefert. Die „ungas 
riſche“ hat Anfang Auguſt bereits eine l 
erreicht. Unter den Mais orten dürfte in Zukunft dem 
„roten Perlmais“ gewiſſe Be eutung zufallen. Leider iſt dieſe 
Sorte in dieſem Jahr vielfach ſchlecht aufgegangen. Unter den 
Sojabohnenſorten zeigte die C. S. S. einen recht guten 
Beſtand mit gutem Schotenanſatz. Die Verſuchsparzelle mit 
Sudangras ergab vom erſten Schnitt auf 1. Mrg. umgerechnet 
130 Ztr. Grünfutter. Leider verlangt aber Sudangras viel 
Wärme, ſo daß wir nur in warmen Jahren mit dieſer Futter⸗ 
ließ gute Erfahrungen machen werden. Zu erwähnen wäre 
b ließlich aus dem Futteranbauverſuch noch die Kichererbſe, von 
er aber noch weitere ere ee abgewartet werden 
müſſen. Unter den Lupinenſorten jat ſich die rote Libucher in 
Neumühle gut bewährt, da ſie gleichmäßiger reift und nicht ſo 
leicht ausfällt als die gelbe. Um mehr Futter für Vieh und 
Schweine im Sommer zu haben, läßt Herr Schilling die 
Rüben etwas dichter ſtehen und entfernt einen Teil von ihnen 
im Laufe des Sommers; dadurch erreicht er eine beſſere Schatten⸗ 
gare in der erſten Zeit und mehr Futter für das Vieh. 

„Die von Herrn Schilling gemachten Erfahrungen laſſen fi 
nicht ohne weiteres auf andere Betriebe übertragen. Immerhin 
kann man auch aus dieſem Beiſpiel AE wie wimg es ijt, 
daß jeder Landwirt durch td Mir Verſuche an der Verheſſerung 
ſeiner Wirtſchaftsweiſe mitarbeitet, wenn er wirtſchaftlich vor⸗ 
wärtskommen will. f RR: 


und andere Untoften. Ferner erhalten die Teilnehmer gegen 
Vorzeigen der Karte, die ihnen vorher zugeſtellt wird, für te 
Anveife nach Polen eine Soprozentige Fahrpreisermäßigung. 

Wie im bk et atte w Jorgt bie Zurniervereinigung 
für Hotelunterbringung und Eintrittskarten. Anmeldungen ſin 
bis zum 28. Auguſt an die Geſchäftsſtelle der Turniervereinigung 
der Welage, Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. Alles Nähere 
durch die Furniervereinigung. 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen findet 
Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Lehrlinge 
ugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxiß in einem fremden 
etriebe nachweiſen können. 1 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für die 
Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen 

1, die Sultimmungsertldrung des Lehrherrn, 

0 ein ſelbſtverfaßter und ſel eee Lebenslauf, 

das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnts. A 

Die Anmeldung muß bis zum 1 0. September dieſes 
3 ß 5 i f > ſchriftlich bei der W. L. G., Poznań, ul. Piekary 16/17, 
erfolgt ſein. 5 
ore Gieldiseitia find die Prüfungsgebühren von 20 Błoty, die der 
Prüfling im Salle der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug von 


She von 3.30.60 m + 


Ecosse 


* 


3. Zloty für Porto und Schreibgebühren zurückerhält, auf das 
Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu überweiſen. 
Über. Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten die 
Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Vereinskalender. 


reitag, 30. 8., um 1 Uhr Beſichtigung 


ecke⸗ 
Plate über: 


utteranbau und 
tergu find alle Meiden und deren Angehörige, auch 
en. 


ſchäftsſtelle, Piekary 16/17. Nele l. Der ee iſt 


3 
Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Schubin: 24. 8, um 5 Uhr, 
Hotel Riſtau, Schubin. Ortsgruppe Fordon: 25. 8, um 4 Uhr 
Hotel Krueger, Fordon. Ortsgruppe Exin: 26. 8., um 4 Ahr, 
Hotel Rojjet, Erin. Ortsgruppe Wiöki: 29. 8, um 4 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Scheiwe, Wlöki. Ortsgruppe Zoledowo: 30. 8, um 6 Uhr 
im Hauſe Möller, Zoledowo. In allen Verſammlungen Vortrag 
Dipl.⸗Ldw. Bußmann über: „Beachtenswerte Anregungen zu den 
diesjährigen Herbſt⸗ und Winterarbeiten“. Ortsgruppe Sicienko: 

Generalverſammlung 27, 8., um 5 Uhr, Gaſthaus Corde, Trze: 
 miętomo. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Entlaſtung des 
Vorſtandes 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. 
Bußmann über: „Richtlinien zur Herbſtbeſtellung und Futter⸗ 
haushalt im Winter“. 5. Verſchiedenes und Anträge aus der 
Verſammlung. In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung 
wollen alle Mitglieder pünktlich aen Ortsgruppe Ciele: 
Die am 25. 8. angejegte Verſammlung fällt aus. 

Bezirk Gnefen. 

Verſammlungen: Kreisgruppe Gneſen: Dienstag, 3. 9., um 
11.30 Uhr im Zivilkaſino. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: 
„Die neue Agrarpolitik in Polen“. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. Jugendgruppe Gneſen: Sonntag, 1. 9, um 4 Uhr 
im Zivilkaſino. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Jugend⸗ 
gruppe Markſtädt: Sonnabend, 24. 8., um 5 Ahr bei Piecz ńjfi. 
Am zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Sprechſtunden: ala: 
Dienstag, 27. 8. von 9—11 Uhr bei Jeske. Wongrowitz: Don- 
nerstag, 29. 8., non 9—11 Uhr im Cine und Verkauf. 

Ortsgruppe Markſtädt: Generalverſammlung 9. 9. um 2.30 
Uhr bei Pieczynſtt. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zipfer über Herbſt⸗ 
bejtellung. Bericht der Stafenprifer und Entlaſtung des Bore 
tandes. Jugendgruppe Janowitz: Verſammlung 29. 8. um 7.30 

r bei Henninger. Am voll 4 — Erſcheinen wird gebeten. 

$ Bezir henſalza. 

„Berſammlungen: Ortsgruppe Tarkowo: 26. 8., abends 6 Uhr 
bei Reiner⸗Tarkowo. Vorlrag des Herrn Kloſe über „Landw. 
Tagesfragen“. Ortsgruppe Radiowe: 27. 8., um 6 Uhr bei Ka- 
dow⸗Radlowo. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Ino⸗ 
wrocław und Beſprechung wichtiger landw. Tagesfragen. Orts⸗ 
gruppe Nadojewice: 28. 8, um 6 Uhr im Gaſthauſe in Rado- 
jewice. Vortrag des Herrn Kloſe über „Landw. Tagesfragen“. 

s * Dabrowa: 29. 8., um 6 Uhr bei Klettke in owo. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Inowroclaw und Bes 
ſprechung wichtiger landw. At tę i arge Wonorze: 
30. 8., um 6 Uhr bei Kwiatkowſti in Wonorze. Vortrag des 
errn n row rodan und Beſprechung er ndm. 
agesfragen. Ortsgruppe Rojewo: 31. 8., um 6 Ahr bei Lohöfer⸗ 
Rojewo. Bart über Gartenbau. Ortsgruppe Rojewice: 1. 9., 
um 8 un: bei Schmidt⸗Starawies. Vortrag des Herrn Kunde⸗ 
nowrockaw. Ortsgruppe Orchowo: 2. 9, um 2 r im Gaſt⸗ 
auſe in Orchowo Vortrag des Herrn Bußmann über „Landw. 
agesfragen“ und Behe sung er angelegten Verſuchsfelder. 
Ortsgruppe Strelno: 3. 9., um 11 Uhr im Deutſchen Vereins⸗ 
hauſe in Strelno. Vortrag des Herrn Kunde⸗Inowrockaw und 


a Belpredung wigtiger landw. Tagesfragen. Landw. Verein Kuj 


ebengeſchäfts⸗ 


1 


wien: ‚mittags 1 Uhr in der Loge „Zum Licht im Often”, 
Inowrockaw. Die 52050 EN no chbekanntgegeben wer⸗ 
den. Ortsgruppe Dąbrowa wielfa: 5. 9, um 6 Uhr bei Oeſtreich 
in Dabrowa wielka. Vortrag des Herrn Kunde⸗Inowrockaw. 
Springe Gębice: 6. 9, um 6 Uhr bei Weidemann in Gębice, 
Vortrag des Herrn Kunde⸗Inowrockaw und Vortrag des Herrn 
Kloſe. ige Pradocin: 7. 9., um 6 Uhr bei Gollnit⸗Prg⸗ 
docin. Vortrag des Herrn Kunde⸗Fnowrockaw und Beſprechung 
ar landw. Tagesfragen. Ortsgruppe Tremeſſen: 8. 9., 
nachm. 2 Ahr bei Kramer⸗Tremeſſen. Vortrag des Herrn Bu 
mann über „Landw. Tagesfragen“ und dura über Die 
Einrichtung eines landwirtſchafklichen Fortbildungskurſus. Die 
Landwirtsſbyne werden 5861 da falls eingeladen. 
. e; a. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 23. 8. und 6. 9. Rawitſch: 30. 8. 
und 13. 9. Verſammlungen: Ortsgruppe Laßwitz: 25. 8., pünkt⸗ 
lich um 15.45 Uhr bei Rösler. Ort pippe Schwetzkau: 25. 8, 

ünktlich um 18 Uhr bei Adrzejewſki. kM eiden Verſammlungen 
ſpricht Herr Branzka⸗Krzyzanki, außerdem Geſchäftliches. Orts- 


gruppe Mohnsdorf: 31. 8., um 17 Uhr bei Ballmann. Vortrag 
und b es. Kreisgruppe Koſten: gruppe Walt 1. 9., um 
16.30 Uhr bei Kreisgruppe ein: 6. 9., 


ener a Ur 6 
um 10.30 Uhr in der Konditorei Souls. Kreisgruppe Rawitſch: 
8. 9. um 16 Uhr bei Bauch. In den drei e CAN 
ſpricht Herr Baehr über die neue Wirtſchaftspolitit, außerdem 
werden wichtige geſchäftliche Angelegenheiten behandelt. 

Bezirk Oſtrowo. a 

Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 26. 8., in der Genoſſen⸗ 
chaft. Kempen: Dienstag, 27. 8, im Schützenhaus. Kobylin: 
onnerstag, 29. 8, bei Taubner. Krotoſchin: Freitag, 30. 8., bei 
Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe Steiniksheim: Sonnabend, 
24. 8., um 6% Uhr bei Biadaka. Ortsgruppe Glücksburg (Wojcie- 
chowo): Sonntag, 25. 8, um 3 Uhr im Gaſthauſe Cerkwit. Dris- 
tuppe Marienbronn: Sonnabend, 31. 8., um 6% Uhr bei Smardz. 
sgruppe Kobylin: Sonntag, 1. 9., um 234 Uhr bei Taubner, 
Kobylin. Weitere Bekanntmachungen ſiehe in der Beilage „Die 


Landfrau“. 
ezirk Rogajen. 


8 E 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Sa⸗ 


motſchin: Montag, 26. 8., bei Naatz. Rogajen: Freitag, 30. 8., 
in der Geſchäftsſtelle. Obornik: Donnerstag, 5. 9. vorm. bei Bo⸗ 
rowicz. Czarnikau: Freitag, 6. 9, bei Juſt. 


Zu kaufen geſucht: 1 Zuchtbulle, ca. %jährig, für die Posener 
Gegend, 1 Zuchtbulle aus Herdbuchherde für die Wre- 
ſchener Gegend; 1 Bullenkalb und 2 Kuhkälber für die 
Bromberger Gegend; 1 Zuchteber des veredelten Land⸗ 
ſchweines für die Mogilnoer Gegend. — 2 Mauleſel. 
Wir bitten um Angebote an die Welage, Landw. Abteilung. 
Poznań, Piekary 16/17. 


| Bekanntmachungen 


4. Allpolniſcher Braugerſte⸗ und Malzmarkt. 

Wir verweiſen nochmals auf die Bekanntmachung in Nr. 27 
vom 5. Juli dieſes Blattes, betr. den 4. Allpolniſchen Braugerſte⸗ 
und Malzmarkt, welcher in der Zeit vom 24.—26. September d. Is. 
ſtattfindet. Die Malzproben find ſpäteſtens bis zum 7. Septem- 
ber und die Braugerſtenproben bis 16. September an die Adreſſe 
des Braugerſtenproduzentenverband Swen Wytworcow NA 
mienia Browarnego Zachodniej Polſki, Poznań, ul. Sew. Piel- 
zynſtiego 7) mit dem Vermerk „für den 4. Allpoln. Braugerſten⸗ 
und Malzmarkt“ zu ſenden. Der Sendung muß auch ein ausge⸗ 
ülltes Formular über jede Probe beigefügt werden. Die ent⸗ 
prechenden Formulare ſowie die Vorſchriften für den Markt und 
ür die Schau werden auf Verlangen von oben genanntem Ver⸗ 
band zugeſandt. 


Höchſtgrenze für Weizen: und Roggenausmahlung. 
Auf Anordnung der Miniſterien für innere Angelegenheiten, 
des Gewerbes und Handels, der e e und Bodenreform 
ſowie des Finanzminiſteriums darf ab 1. Oktober d. J. die Aus⸗ 
mahlung für Weizen für Gewerbe⸗ und Handelszwecke nicht gH 
als 65%, für Roggen für Gewerbe (z. B. Bäckereien) und für 
Handel — — (ian als 55% jein. Die ai zna ür Den 
T 


eigenen unterliegt keiner Begrenzung. Die rung 
dieß r Vorſchriften fol den Verbrauch an Getreide auf dem Fn- 
smarkte erhöhen. ; 


Mitteilung der Deutichen Bücherei Pojen. 

Die Erntefeiern rücken näher heran, ſo daß ein Hinweis auf 
Spiele und Vortragsdichtungen für die Aus ich ift. 2 des Ernte⸗ 
Fetes, des Tages des deutſchen Bauern, nützlich ijt. Wir erinnern 
an unſer Arbeitsblatt: Vorſchläge zu einer deutſchen Erntefeier, 
das wir im vorigen Jahr herausgegeben haben. Die darin auf⸗ 

eführten Ernteſpiele, Dichtungen und Liever können in dieſem 

N aus wertvolle Neuerſcheinungen ergänzt werben. 

us dem Vorjahre in Pate Orten bekannt und bereits auf⸗ 
e: 


geführt find folgende Spie 


|| Guutedani Ein fröhliches, mardhenda Spiel von Hans 
Friedrich Blunck. Berlin, ac RA Langer. 

Die Wees erf Ein Spiel zum deutſchen Oktoberfeſt 
von Joſef Bauer. Berlin, Theaterverl. Albert Langen. 

Das Felt der erſten und der letzten Garbe. Ein Erntedank⸗ 
spiel von Paul Gurk. Berlin, Theaterperl. Albert Langen. 

Segen der Bauernſchaft. Ein mort tee Ernteſpiel von Hans 
Sirgen Nierentz, Berlin, Theaterverl. Albert Langen. 

Grau Holle, Ein Ernie piel von Irma Dresdner. Leipzig. 
Schneider. - 
sh Der Bauer. Gin Spiel der Mahnung von Bruno Nowak. 
Berlin, Theaterverl. Langen. 
Neu hinzu kommen. AR A 

Das Opfer der Notburga. Ein Spiel der Mahnung. Nach dem 
Spiel „Der Bauer“, von Bruno Nowak. Für Frauen bearbeitet, 
von Maria Burgſtaller. Berlin Theaterverl. Langen. 

Spiel um den Erntekranz. Von Hans Kempen. Herausg. 
v. d. Landesſtelle f. Volksforſchg. u. olkstumspflege Sachſen. 
Bang eech eltz. 

eutſches Bauernſpiel, Von Herbert Adam van Eyck. ne 
peices > dd RE herausg. v. Walther Blachetta. 
Eipzig. rauch. 

bauernweiheſpiel. Text v. Karl Schmidt, Muſik v. Bruno 

Stürmer. Für Männerchor, gem. Chor u. Poſaunenchor. Kaſſel. 


powie die Einbringung der übrigen W ber wie auch zuletzt 
ie Winterfurche ſehr begin at ei der Ernte iſt ganz bee 
onders darauf zu achten, daß die Knollen möglichſt erbieet aug 
m Boden pen: werden und ſchnell abtrocknen, was 
trockenem Wekter immer der Fall ſein wird. í 


Gerſtenſpreu als gußtermittel, 
Die Spreu aller Getreidenrten übertri in ihrem Nährwe 
das Stroh und bildet daher eine wund e Ergänzung für He 
und Futterſtroh. Weizen, Hafer⸗ un ggenipreu find desha 
von jedem ſparſamen Bauern als wertvolles Futter au behandel 
ber auch die Gerſtenſpreu, die vielfach mißachtet wied und 
auf den Kompoſthaufen wandert, kann durchaus und ohne fede 
97 verfüttert werden, wenn man vorſichtig zu Werke geht 
Um bei der Verfütterung von trockener Gerſtenſpreu an Rinde 
das Auftreten von tacy, Entzündungen und en 
durch die feinen Widerhaken der Grannen hervorgerufen — zu 
verhindern, muß man den Tieren ſtets reichlich Waſſer zur Vers 
fügung ſtellen, wie es bei Selbſttränkanlagen der Fall ik. Maj 
kindern wird in vielen Betrieben ftets ohne Gefährdung un 
handelte Gerſtenſpreu verabfolgt, oder man weicht ſie ein ge iy 
vor dem Vorſchütten mit ſaftigen Futtermitteln, wie geſchnitzelten 
Runkeln, 1 oder eingeſäuerten Zuckerrübenſchnitzeln u. a. m. 
wodurch die Spreu weich und geſchmeidig wird. 
Für Milch⸗ und Jungvieh iſt es zu empfehlen, die Gerſten⸗ 
ze vor dem Verfüttern zu brühen. Steht Schlempe aus eine 
piritusbrennerei zur Verfügung, ſo miſcht man ſie, ſolange ſis 
noch heiß ift, in nicht zu großen Mengen mit der Gerſten Pie 
Beim Einſäuern (Rübenblatt, friſchen Schnitzeln) kann man bie 
Spreu ſchichtweiſe einmengen und den Grund der Sauergruben 
damit bedecken, wodurch Saftverluſte durch Verſickern in den 
Untergrund vermieden werden können, da die Spreu die Flüſſig⸗ 
keit aufſaugt. Desgleichen kann die Gerſtenſpreu beim Cinjauer 
von Grünfutter für die Saftfuttergewinnung in feſten Behältern, 
Silos, durch ſchwaches Beimiſchen edmapige Verwendung i 
den. Allerdings min TE gleichmäßig dünn ſchichtweiſe vertetli 
werden, da, in zu ſtarken Lagen aufgebra t, ſich leicht lufk⸗ 
gefüllte Hohlräume bilden, welche die Milchſäuregärung beeins 
mit e können. Zu Mais, ebenſo zu älterem Grünfutter, gibt 
man beſſer keinen Spreuzuſatz. i 
Man achte beim Dreihen darauf, daß die Spreu nicht mit 
Staub und Sand verunreinigt wird. War die Gerſte Deckfrucht 
ür Klee oder Luzerne, fo ijt fte durch die GRAY der zarten 
latter und Stengelteile um [o wertvoller. olhe Spreu ift 
unbedingt an einem trodenen, luftigen Ort gu lagern. Tritt Er⸗ 
wärmung ein, fo iſt fte ſofort auseinanderguwerfen, was am 
ſchnellſten mit breiten Kartoffelgabeln geſchieht. 


Zur Bekämpfung der Maulwurfsgrillen. 

Nicht nur in der Landwirtſchaft richten die Werren durch 
die Wühl⸗ und Fraßtätigkeit an Getreide, Kartoffeln und ans 
deren Feldfrüchten großen S aden an, ſtärker find meiſt noch die 
e in Gärten an Gemüſe⸗ und Zierpflanzen. i 

Für die Bekämpfung von Maulwurfsgrillen in Gärten iſt 
Ausnehmen der Neſter anzuraten, wobei man mit dem Finger 
den Gang bis zur Umbiegungsitelle nach unten verfolgt. Durch 
Eingießen von Waſſer mit etwas etroleum kann man die Tiere 
aus den Gängen treiben. In g attwandige, bis zum oberen 

Rande in die Erde gegrabene Gefäße fallen die des Nachts be⸗ 
ſonders zur Paarungszeit (Mai uni) an die Oberfläche kom⸗ 
menden Tiere leicht hinein. Wirkſam iſt ferner Eingießen von 
Schwefelkohlenſtoff (etwa 20 ccm; feuergefährlich!) oder Cine 
legen von Stückchen Calciumkarbid in die Gänge. Auf größeren 
Flächen iſt Kalkung des Bodens (10 dz je ha) zu empfehlen. 
Neuerdings werden gute Erfolge mit vergiftetem Reis erzielt. 
Zur Herſtellung des Giftköders gebraucht man 100 Teile Bruch⸗ 
reis, 25 Teile Waller und 5 Teile fein gemahlenes Zinkp osphid. 
Man ſchüttet den Reis in das Waſſer, rührt gut um und ſtreut 
ſodann die erforderliche Menge Zinkphosphidpulver hinzu. Nach 
gutem Umrühren muß das Ganze eine einheitliche eiſengraue 
Farbe annehmen. Das Zinkphosphid muß möglichſt fein ge⸗ 
mahlen ſein. Der gebrauchsfertige Köder muß am gleichen Tage, 
am beſten gegen Abend, ausgejtreut werden. Man benötigt 5 kg 
Bruchreis je Morgen. Die beſte Befümpfungszeit für dieje Mex 
thode te der Sommer. Als Vorſichtsmaßregeln bei Anwendung 
des Köders find zu beachten, daß beim Au fertige des Pulvers 
auf den Reis und beim Ausſtreuen des fertigen Köders die 
Atemorgane durch ein vorgebundenes Tuch geſchützt werden, daß 
der Köder nicht mit verwundeten Händen ausgeſtreut wird und 
Haustiere und Geflügel etwa 8 Tage von den vergifteten Par⸗ 
zellen ferngehalten werden. 


Reife und Ernte des Silomaiſes 

allen ungefähr in die Zeit von Mitte September. Die unteren 

lätter beginnen dann krocken zu werden. Die Körner bekommen 
die bekannte Glaſur, mit der jie für Silomais geforderte Glas⸗ 
reife erlangt haben, welche aber auch nicht weiter gehen ſoll. 
Die Körner gehen von der Milchreife in die Gelbreife über und 
miijjen ſich noch leicht mit dem Fingernagel eindrücken laſſen. 
Dieſer Zeitpunkt DERN wichtig, und die Ernte darf zu ihm nicht 
verjäumt werben, i 


ſchichte von E. Müller⸗Schnick. Berlin. Theaterverl. Langen. 
Saat und Ernte. Ein Spiel vom deutſchen Bauerntum von 


Ausgeſtaltung des Feſtes ſchicken wir auf An BR Meuheſte 
i i ollenhe 


wir hier nur die wichtigſten aufgeführt haben, das geeignete 
Spiel p die verſchiedenen Verhältniſſe herauszufinden, iſt es 
mort 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 25. bis 31. Auguſt 1935. . 


Zur Ernte der Kartoffeln. 

Es empfiehlt ſich, die Kartoffeln fo einzubringen, daß man 
möglichſt ſchnell das leer gewordene Feld bearbeiten kann. Des⸗ 
halb iſt es erforderlich, Aue zu ergreifen, durch welche 
die Kartoffelernte vereinfacht und die mit derſelben verbundene 
Arbeit tunlichſt abgekürzt wird. Wo die Kartoffel mit der Hand 
ausgehackt wird, iſt es ratſam, zunächſt mit dem Kultivator durch. 
den Beſtand zu fahren, es wird dieſer dadurch gelockert und wer⸗ 
den bereits viele Knollen an die Oberfläche befördert. Das hier⸗ 
= folgende Haden oder Graben wird nn die erwähnte Maß⸗ 
nahme ganz erheblich erleichtert. Ganz beſondere Vorteile werden 
durch die Verwendung einer Kartoffel⸗Erntemaſchine geboten. 
Eine Perſon geht hinter derſelben her und räumt die Knollen 
beiſeite, die leicht verſchüttet werden können. Die übrigen, werden 
in Körben zuſammengeleſen und entweder in einen nahe nden 
Kaſtenwagen gefüllt oder in Güde geſchütte. Das Sa en iſt 
jedoch ſchon auf dem Acker mit größerem Arbeitsaufwand ver⸗ 
bunden, weil dieſes Füllen ſchwieriger il die Säcke bunden 
und ſchließlich au geladen werden m ſſen. Das aden in 
Säcken auf dem Hofe iſt dann auch noch zeitraubender, als wenn 
die Kartoffeln frei vom Kaſtenwagen aus in den Keller rollen 
oder auf die Tenne wo fie verlejen werden. In manchen Fällen 
wird man das Füllen in Säcken auf dem der nicht umgehen 
können; wo aber irgend möglich iſt anzuraten, die Erntemaſſe 
nach dem Aufleſen in geeignete Wagen au guter weil dadurch 
außerordentlich viel Zeit erſpart wird. öglichſt ſchnelle Eins 
bringung der Knollen nach vereinfachtem Ernteverfahren bedeu⸗ 
tet nicht nur Zeit⸗ und Geldgewinn, ſondern man kommt ja auch 
weit weniger in die Frühfröſte. Ferner wird auch durch 
eine ſchnellere Ernte die noch folgende Beſtellungsarbeit 


ind die Körner zu reif und die Stauden zu 
trocken geworden, ſo bleiben ſie beim Einſilieren zu hart, Viele 
Körner würden dann — zumal ſie im Silo glatt und ſchlüpfrig 


{ 


ſchmecken. 


werden — durch Schlund, Magen und Darm hindurchgleiten, ohne 
gekaut und verdaut zu werden. Die harten, von der Gärung 
ficht vollkommen durchdrungenen Stauden würden ebenfalls un⸗ 
enügend gekaut werden und den Tieren außerdem nicht recht 
1 rner droht 2500 ee Pflanzenmaſſe 
chimmelbefall. — eu Abhacken des Silomaiſes bedient man 
ch am beiten alter Senſen⸗ oder Häckſelmaſchinenmeſſer, die paer 
Himig umgeformt und mit Handgriff zu verſehen find. ut 
bfuhr find niedrige 10 mit flachliegenden Leitern am ge⸗ 
eignetſten. In den Silo bzw. in die Sauergrube wird der Mais 
auf 2—3 em Länge geſchnitten. Die octet ſoll unterbrochen 
erfolgen, und beim Füllen muß die Maſſe ſogleich verteilt werden. 
5 Feſttreten erfolgt in den Arbeitspauſen. Schließlich wird 
das Ganze gepreßt oder mit Erde abgedichtet und beſchwert — je 
nachdem, wie die Einrichtungen ſind und ob es ſich um Silo oder 
Grube handelt. Die Gärung bei der Glasreife und bei der gez 
childerten Einbringung gelingt immer, weil bei dieſem Reifegrad 
er Süßſtoff des Maiſes bei der Gärung zur vollen Wirkung 
kommt. Es entſteht eine fih ſtets gleichbleibende laue Gärung. 
Die Witterung könnte keine Störungen verurſachen. 
Maisitlage übertrifft alle anderen Silagearten. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Neue Fragen. 


1. Meine Schweine leiden unter chroniſchem OE p e 
Nicht nur die Ferkel, ſondern auch die Läufer huſten. Gibt es ein 
Mittel zur Ausheilung? 

2. Iſt es, um geſunde Nachzucht zu erhalten, ratſam, den 
Stall zu desinfizieren und welche Mittel gibt es dafür? 

3. Mein 6 Jahre alter Dackel, Rüde, hat ſeit längerer Zeit 
an allen Pfoten zwiſchen den Zehen und an den Ballen ſowie 
darüber wunde Stellen, die näſſen. Das Tier wurde mit Aulin 
und Räudepulver behandelt, bekam Vigantol zu freſſen und das 
Näſſen hat doch nicht. aufgehört. Verbände zerreißt er und leckt 
an den Stellen, wodurch die Heilung erſchwert wird. Kann mir 
ein Beſitzer eines Dackels, Förſter 105 ein Mittel angeben, daß 
zur Heilung dieſer Krankheit beitragen kann? Der Dackel iſt 
ſonſt munter und frißt. 


Markt: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 20. Auguſt 1935 
Bank Polſki⸗Akk. (100 zł) zt 92.— loly⸗Pfandbriefe der 


4%, Konvertierungspfandbr. oj Landſchaft (früher 
der Poſ. Landſch. -38—% | 4349, amoriifierbare 
4%% Zlotypfandbr. der Bo}. Golddollarpfandbriefe 
Landſch. (früher 6%, 1 Dollar zu 21 8.90 
Roggenrenkenbriefe) 42.25% (früher 8% ...... 42.50 
4% % Dollarpfandbr. der 4% Dollarprämienanl. 
Poſener Landſchaft Serie Ser. III (Stck. zu 5 $) 53.50 
K 0.1933 1 Dollar zu % Le 
21 5.40 (früher 8% alfe rungsanleihe (Stck. zu 
Dollarpfandbr.) .. 41,—9 2100) JL: — 


jegł 414%, ungeſt. Gold⸗ °15% ſtaail. Konv.-Anleihe 67.— 5 
Kurie an der Warſchauer Börje vom 20. Augujf 1935 
30, Bauprämienanleihe 100 ſchw. Franken = zt 172.75 

65020 NEN ll. Guld. = .... zł 357.35 
100 ijchech. Kronen ... zł 21.94 
zł I Dollar 4 5274 
100 franz. Frank. .... 284.991 Pfd. Sterling .... zł 26.27 


Distontjag der Bank Polfti 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 20. Auguſt 1935 


1 Dollar = Danz. Gulden 5.27 100 Słofy = Danziger 
I Pfd. Stlg. Danz. Guld. 26.25] Gulden 


Kurſe an der Berliner Börje vom 20 Auguſt 1935 
100 poll. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.478 


RRR 168,02 | Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = mit Ausloſungsrecht Nr. 
deulſche Marg. 81.144 1—90000 ........... . 
1 engl. Pfund = dtd Dresdner Bank , == 
ERTL 12,35 | Dijd. Bank u. Diskontogej. —— 


ar 
100 Stoty = diih. Mark 47.02 
Amkliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(14. 8.) 172.80 17. 8 


(14. 8.) 5.27 Kab. (17. 8.) —— RE 
05 8)—— (9. 8.) 5.27% 15. 80 Ber 19. 8.) 172.80 
16. 8.) 5.27% „ (20. 8.) 5.27:/,|.16. 8.) 172.80 (20. 8.) 172.75 


Slolymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


14. 8 5.2725, 15. 8. 5.2685, 16. 8. 5.27, 17, 5.275, 19. 8. 5.27, 


20. 8. 5.27. 


Eine gute 


i Gol ba 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 

Getreide: In Anlehnung an unſeren letzten, vor acht Tagen 

gegebenen Bericht, läßt fic) weiter melden, ge vom utters 
mittelmarkt ausgehend, eine fefte 11 r Getreidepreiſe 
herausgebildet hat. Bei der anhaltenden Trockenheit iſt es ja 
nicht verwunderlich, wenn die Landwirte kein Getreide anbieten, 
Es darf auch angenommen werden, daß bei den zuerſt ſtark rück⸗ 
läufigen Getreidepreiſen Vorverkäufe ins Ausland ſeitens ein⸗ 
zelner Exporteure ſtattgefunden haben, die heute ihrerſeits Ware 
ſuchen, um Deckung zu ſchaffen. Alles zuſammengefaßt läßt den 
Getreidemarkt allmählich in anderem Lichte erſcheinen. Lenkt 
man die Blicke weiter, dann mii feſtgeſtellt werden, daß dieſe 
Entwicklung zunächſt einmal lediglich auf Polen beſchränkt bleibt. 
Das Ausland zeigt unveränderte Haltung. 
Wir notieren am 21. Auguſt 1935 per 100 ke je nach Quali⸗ 
tät und Lage der Station: Für Weizen 13.50—15, Roggen, neu 
9.50—10.50, Futterhafer 11—12, Sommergerſte 12.50—14, Senf 34 
bis 38, Bittoriaetbjen 24—28, Folgererbſen 23—27, Gelblupinen 
12—13, Blaulupinen 11—12, Blaumohn 40—45. 

Maſchinen. Schare und Streichbleche. Unter Bezugnahme 
auf unſere Mitteilungen in dem letzten Marktbericht möchten wir 
noch hervorheben, daß nicht allein die Güte des verwendeten 
Materials bei Scharen und Streichblechen uſw. entſcheidend für 
die gute Haltbarkeit iſt, ſondern daß PO: auch die Härtung 
der Schare, d. h. die Behandlung durch den Schmied, von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung iſt. 

Wir haben ſchon vor Jahren für die von uns zur Lieferung 
kommenden Schare uſw., für deren Anfertigung beſtgeeigneter 
Stahl verwendet wird, eine Härtevorſchrift herausgebracht, die 
den beſonderen Eigenſchaften dieſes Materials gerecht wird. Es 
liegt im Intereſſe eines jeden Landwirts dem Einkauf und der 
Behandlung der Schare uſw. in dieſem Jahr ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, da der Verſchleiß infolge des harten 
Bodens ein ganz außergewöhnlich großer iſt. Wo daher unſere 
Härtevorſchriften noch nicht bekannt ſein ſollten, bitten wir die⸗ 
ſelben von uns einzufordern und dem Schmied zur Beachtung 
weiterzugeben. 

Erbſendreſchtrommeln. Die von uns in der vorigen Woche 
an dieſer Stelle erwähnte Erbſendreſchtrommel hat überall großes 
Intereſſe gefunden, was wohl durch die Schwierigkeit, die der 
Erbſendruſch in dieſem Jahr bereitet, begründet iſt. Für Inter⸗ 
eſſenten, die nur geringe Mengen anbauen, und die ſich daher 
zur Anſchaffung einer Erbſendreſchtrommel nicht entſchließen 
können, geben wir bekannt, daß wir, ſoweit der Vorrat reicht, 
die Erbſendreſchtrommel leihweiſe zur Verfügung ſtellen und 
bereit find, falls dieſelbe nach Bewährung angekauft wird, auf 
die Leihgebühr zu verzichten. 2 

Die erſten Trommeln werden in dieſer Woche rauskommen; 
wir bitten, wo Bedarf in Diejen Trommeln vorliegt, ſich ſofort 
mit uns in Verbindung zu ſetzen, damit wir in der Lage ſind, 
die Vorkehrungen für rechtzeitige eng u PA - 

Textilwaren. Wir möchten nicht unter allen, auf den noch bis 
um 28. Auguſt 1935 ſtattfindenden Inventurverkauf hinzuweiſen. 

ir konnten bereits in den erſten Tagen des Inventurverkaufs 
dieſe Veranſtaltung auch in dieſem Jahr von un⸗ 
eter Kundſchaft begrüßt und qu Einkäufen in ſtarkem Maße 
benutzt wird. Es zeigt ſich hierbei, daß die Textil⸗Abteilung es 
verſtanden hat, ſich in luftigen Arbeit durch Lieferung von 
erprobten ren zu günſtigen Preiſen das Vertrauen unſerer 
Landwirtſchaft zu erwerben. ; t 

Um unſeren Abnehmern die Vorteile des Inventurverkaufs 
uzuführen, ihnen aber die Reiſekoſten nem Poſen zu erſparen, 
fb wir bereit, auf Wunſch die jeweilig benötigten Waren zu 
Von dieſer Einrichtung wird in dieſem Jahr ſehr 
pan Gebrauch gemacht. Wir bitten daher, in all den Fällen, in 
en ein perſönlicher Beſuch unſeres Lagers nicht in Frage kommen 
kann, uns durch Poſtkarte die benötigten Artikel aufzugeben. Wir 
bringen dann ſofort eine reichhaltige Muſterkollektion mit Preiſen 
ujw. zur Abſendung. 


Marktbericht der Molterei-Sentrale vom 24. Auguft 1955. 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich auf dem Butters 
markt wenig geändert. Es ſcheint allerdings ſo, als wenn die 
Preiſe jetzt ihren Höhepunkt erreicht haben, auf dem Inlands⸗ 
markt hat die Nachfrage eine Kleinigkeit nachgelaſſen und boch 
in England ift der Markt nicht mehr ganz fo felt. Es ift jedo 
nicht zu erwarten, daß die Preiſe ſinken werden. 

Es wurden in der Zeit vom 14.—21. d. M. ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,70—1,80, Poſen Engros 
1,50 21 pro Pfund. Die übrigen inländ ſchen Märkte ſowie der 
Export brachten teilweiſe etwas höhere Preiſe. 


Poſener Wochenmarktbericht 
vom 21. Auguſt 1935. 


Auf dem Wochenmarkt 15 man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbuttet 1.70, Landbutter 1.60, Weißkäſe 30—35, Sahne 
% Ltr. 35—40, Milch 22, Eier 1.10, Salat 5, Spinat 90, Nadies⸗ 
chen 5, Gurken 3 Stück 10, Pfeffergurken ein Schock 90, Schoten 


(Fortſetzung auf Seite 551) 


bemuſtern. 
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der Saft nicht entzogen und ſelbige bleiben im Geſchmack 
aromatiſcher. 

Pflaumengelee. Die reifen Pflaumen entſteint 
man und ſtellt ſie in einen Kochtopf mit wenig Waſſer in 
kochendes Waſſer ſolange, bis ſie weich geworden ſind und 
genügend Saft gebildet haben. Der Saft muß ohne Druck 
durch ein Tuch laufen. Man nimmt für jedes Liter Saft 
500 Gramm Zucker, taucht ihn flüchtig in Weineſſig, gibt ihn 
zu dem Saft und kocht dieſen unter Schäumen zu Gelee ein. 
Es wird heiß in die vorgewärmten Gläſer gefüllt und im 
Apparat 10 Minuten bei 90 Grad Celſius erhitzt. 

Pflaumenmus. Bei dieſem faſt der ganzen Welt 
bekannten billigen Obſterzeugnis kommt es vor allen Dingen 
darauf an, daß die Pflaumen reif, möglichſt überreif und welk 
geworden, aber nicht angefault find. Man wäſcht die Pflaumen 
und ſetzt ſie unentſteint und mit wenig Waſſer auf gelindes 
Feuer, kocht ſie zu Brei und paſſiert dieſen durch ein Sieb. 
Unter dieſes Mark miſcht man reife Walnüſſe oder aromatiſche, 
weich gekochte Birnenſtückchen. Man kocht das Pflaumenmus 
ohne Zucker unter ſtetem Rühren, bis es in Klumpen vom 
Löffel fällt, füllt es dann in vorgewärmte Gläſer und erhitzt 
es 15 Minuten bei 90 Grad Celſius. 


Verwertung von Holunderbeeren. 


Es iſt im allgemeinen noch viel zu wenig bekannt, wie 
vorzüglich und vor allen Dingen wie geſund eine Holunder⸗ 
beerſuppe iſt, ganz gleich, ob ſie aus friſchen Früchten oder 
aus eingemachtem Saft hergeſtellt wird. Wer erſt einmal 

eine richtig zubereitete Holunderbeerſuppe gegeſſen hat, wird 
ſie beſtimmt nicht mehr auf ſeinem Küchenzettel fehlen laſſen 
und, um ſie auch im Winter nicht miſſen zu müſſen, ſich einen 
re chen Vorrat an Holunderbeerſaft einkochen. 
Im Sommer — als Kaltſchale gegeſſen — iſt ſie ſehr 
durſtlöſchend, während ſie im Winter, als heiße Obſtſuppe, 
rwärmend wirkt. Für unſere Kinder wird ſie — mit einem 
rießflammerie als Einlage — zu einem Feſteſſen, das ſtets 
mit großem Jubel begrüßt wird, und die „Großen“ werden 
an einem froſtklirrenden Wintertag z. B. beſtimmt nicht ein 
Glas „Glühwein“ aus Holunderbeerſaft verſchmähen, zumal, 
da diefer „Glühwein“ ganz vorzüglich ſchmeckt und genau fo 
gut erwärmt, wie der echte „Glühwein“, aber mit dem 
keine cd daß er viel gejiinder und bekömmlicher ijt und 
keine ſchädigenden Nachwirkungen hat. 
Holunderbeerſuppe wird zubereitet wie Blau⸗ 
beerſuppe. Auf 300 s Holunderbeeren rechnet man 1 Qtr. 
een a Zitronenſchale, 1 kleines Stück Zimt, 1 kleine 
Prije Salz, 15 g Kartoffelmehl, Zucker nach Geſchmack. 


mit dem Waſſer, Zitronenſchale und Zimt kurze Zeit gekocht 
und dann über ein Haarſieb gegoſſen. Der abgegoſſene Saft 
wird dann noch einmal aufgekocht, mit Karkoffelmehl ge- 
bunden und mit Zucker abgeſchmeckt. Als Einlage zu dieſer 
Suppe, die kalt oder heiß gegeſſen werden kann, ſchmeckt am 
beſten ein Grießflammerie. 

Holunderbeerſaft: 5 Ltr. Holunderbeeren, 1 Ltr. 
Waſſer, 375 s Zucker auf 1 Ltr. Saft. Die Beeren werden 
gewaſchen, mit einer ſilbernen Gabel von den Stielen befreit 
und dann mit dem Waſſer e e in einem gut email⸗ 
lierten Gefäß aufgekocht und auf ein mit einem Mulltuch 
ausgelegten Sieb zum Abtropfen gegoſſen. Den Saft läßt 
man 24 Stunden abtropfen, dann wird er gemeſſen und 
mit dem Zucker unter Schäumen 15 Minuten langſam 
gekocht. Abgekühlt wird der Saft in Flaſchen gefüllt, ver⸗ 
korkt und verlackt. 


Warum jind viele Hühner und ihre Eier zu klein. 

Es iſt eine alte Klage faſt aller Geflügelzüchter, daß die 
Eier der meiſten Hühner nicht die richtige marktfähige Größe 
erreichen. Sie ſind für den Verkauf, beſonders auch gegenüber 
den Auslandseiern, meiſt recht klein und müſſen deshalb bil 
liger abgegeben werden, wodurch der Ertrag aus der Zucht 

ſich natürlich verringert. So ift auch noch aus anderen Grün: 
den ganz allgemein der Wunſch vorhanden, das Gewicht der 
Eier zu erhöhen, um ſie beſſer und vorteilhafter an einen 
Käufer zu bringen. 

Deshalb wechſeln auch die Züchter die Raſſen recht häu⸗ 
fig, weil ihnen erzählt wurde, dieſe oder jene lege größere 
Eier. Aber wenn man die Ralje längere Zeit in Beſitz hat, 
befriedigt auch ſie wieder nicht mehr in dieſer Beziehung. Da 


Die Beeren werden gewaſchen, von den Stielen befreit, 


ſunde ältere Tiere in den Buchti 


m nicht allein die Eier für die Größe der Raffe zu le 
ondern auch das Körpergewicht iſt zu gering, ſo daß no 
dazu der Fleiſchnutzen zu wünſchen übrig läßt. — Woran liegt 
das nun, und wie ift eine Beſſerung des Wirtſchaftswertes 
zu erreichen? 

Vor allem muß der Züchter davon abſehen, viele junge, 
einjährige Hühner mit in den Zuchtſtamm zu nehmen. Diefe 
ſind noch nicht voll entwickelt und erreichen im erſten Lege⸗ 
jahre meift nicht das Durchſchnittsgewicht ihrer Raſſe. Werden 
dieſe zu kleinen Eier nun wieder zur Brut verwendet — was 
ja der Fall ijt, wenn dieje Tiere im Zuchtſtamm ſtehen —, 
dann ſchlüpfen auch kleinere Küken mit weit ſchwächerer 
Lebenskraft. Das find dann diejenigen, die eine ſchwierige 
Aufzucht verurſachen, viel mit Krankheiten zu kämpfen haben 
und häufig eingehen. Das ſind auch die Tiere, die — ausge⸗ 
wachſen — ſpäter weit hinter der normalen Körpergröße 
ihrer Raſſe zurückbleiben und wieder kleinere Eier legen. So 
geht der Wirtſchaftswert auch eines anfangs guten Nutz ⸗ 
ſtammes mit kräftigen, geſunden und voll leistungsfähigen 
Tieren ſchnell zurück, und der Züchter kann ſich ſchließlich 
Raſſen zulegen, welche er will. Nach kurzer Zeit werden ſie 
eben doch wieder im Ertrag nicht mehr befriedigen, well Ttets 
zu junge, meiſt einjährige Tiere das Zuchtmaterial bilden. 

Auch wer auf die Schönheitspunkte ſeiner Hühner großen 
Wert legt, darf nicht über dieſe wirtſchaftlichen Forderungen 
hinwegſehen. Auch fie gehören vielmehr zum Raſſehuhn und 
vervollſtändigen erſt den Wert als Zuchttier. Leichte Aufzuchb, 
kräftiger und gefunder Nachwuchs müſſen von vornherein ge 
währleiſtet fein, und das ſetzt voraus, daß nur große und gute 
geformte Eier zur Brut Verwendung finden, deren Gewich 
für die meiſten Raſſen normalerweiſe zwiſchen 60 und 68 
Gramm liegen muß. Solche brauchbaren Bruteier erhält matt 
aber in erſter Linie von zwei⸗ und dreijährigen Hennen, die 
einen vollen, ausgewachſenen und leiſtungsfähigen Köpper⸗ 
bau haben und deshalb auch wieder beſte Nutzfähigkeit auf 
die Nachzucht vererben. Wer aber immer nur meiſt mit 
Jungtieren züchtet, wird auch von kleinen Eiern, ſchwächlichen 
Körpern und anderen Nachteilen in ſeinem Hühnerbeſtande 
nicht wegkommen, ſchwierige Aufzucht, viel Verluſte und we⸗ 
nig Nutzen haben. Das männliche Zuchttier muß natürlich in 
dieſer Beziehung dieſelbe Vorausſetzungen erfüllen und fol 
im erſten Jahre nur dann in den Zuchtdienft genommen wer. 
den, wenn es ausnahmsweiſe recht früh erbrütet wurde und 
äußerſt kräftigen Körperbau aufweiſt, aljo die volle Budy 
fähigkeit zu erkennen gibt. 

Im übrigen darf der Züchter nicht glauben, daß die ſehr 
zeitig im Frühjahr erbrüteten Hühner dann als einjährige 
Zuchttiere voll ausgewachſen ſind und größere Eier legen. Im 
Gegenteil wird gerade bei dieſen Hennen die geringe Körper⸗ 
und Eigröße auffallen. Sie kommen meiſt ſchon mit vier Mos 
naten ans Legen, noch mitten im Wachſen ſtehend, weshalb 


auch dieſe Eier beſonders klein ſind. Infolge dieſer Störung 


der Entwicklung und Schwächung des Körpers durch die viel 
zu früh einſetzende Legetätigkeit bleiben aber auch die Organe 
und der ganze Bau ſo zurück, daß auch noch im nächſten Jahre 
geringe Leiſtungen (kleine Eier) die Folgen ſind. Und auch 
hier trifft es wieder zu, daß die Tiere nichts Beſſeres vererben 
können, wenn ſie in dieſem Zuſtande ſchon zur Zucht ver⸗ 
wendet werden. Deshalb hat die Forderung, kräftige und ges 
tamm und nur große Eier 
zum Brüten zu nehmen, volle Berechtigung, wenn der Wirt- 
ſchaftswert gehoben werden ſoll. H. Dittes. 


Fragekaſten. 
Antwort: Um Inlett federdicht zu machen, muß man die 
nnenjeite mit Wachs ausſtreichen. — Das Ausſchwefeln von 
achgläſern hat auf den Geſchmack keinen Einfluß. — Chriſt⸗ 
roſenpflanzen kann man in faſt allen Gärtnereien kaufen. 


Vereinskalender. 

Ortsgruppe Koronowo ee ug): Verſammlung am 
24. 8., um 2 Uhr bet Jortzik, Koronowo. Vortrag von einem Wits 
gliede über: „ ad) gemibe Inſtandhaltung der Zentrifuge“. Wns 
meldung zum Kurzkurſus für Ende September. 

Ortsgruppe Eichdorf: Von Montag, den 26., bis Sonnabend, 
den 31, 8., hält Schweſter Johanna, Wojen, Vortragsfolgen über 
„Geſundheitspflege mit praktiſchen Vorführungen“. Beginn am 
26., um 2 Uhr bei Frau Schönborn. Die Frauen und Töchter 
der umliegenden Ortsgruppen ſind gleichfalls eingeladen. 

Die Ortsgruppe Grzebieniſko rolką Anfang September 
eine Vortragsfolge über Geſundheitspflege und Hygiene unter 
Leitung von Schweſter Johanna Auguſtin abzuhalten. Meldungen 
find umgehend an Frau Helene Helmchen, Grzebieniſto und Herrn 
Guſtav Buhlmann, GErzebieniſko zu richten. 


| 


a 


: vollfleiſchige von 120—150 ke Lebend ewicht 
100 


SR (Fortſetzung von Seite 548 
Rottohl is Grünkohl 10, faure Gurken ge vor 
a ae ead eo 
HA A 15 0 ; : 1 — Schweine über 150 kg über 
n 25—30, Bohnen 25—30, Auf 25—40, V norma chwein g ii 


ananen 30, Feigen 1,00, Ba 
80—1.20, Tomaten 15, achsbohnen 20—25, grüne 5 er Getreidebörſe 
5—20, Reineclauben 40, Bilaumen, 30-40 Birnen 20 Amtliche . Ang 1055. 6 | 
N 250 850, junge $ ühner p ben Pag, Cen ; Für 100 kg in zt fr. Station Poznan 
b je 3.50—6, d s Paar Riven 1.00, junge Kaninchen Kichtpreiſe: 1 Inkarnatklee . 35.00-88.00 . 
ie cay 100, Ge: | Poogen, b ść mo por 2% M 
Bades 100, Toler ee 140, Hu ripe 120 Sámal 140 len 10.50-10.75 Sonn, [ofe 2.000. 
Kalbsleber 1.20, Schweineleber 1.00, Ri leber 80, Schleie 1.20, Wel en „ 14.75—15,00 | Roggen troh, gepr. ee 
Bleie 70, Zander 2.00, Hechte 1.20, Karauſchen Ma Ranin Mabigerfte $a each, oje. 2.758. 
SN me 1.60, Weißfiſche 50, Salzheringe 10—15, Matjesheringe z ’ 795 gl . 18.25—14.00 Se ) sent: : GA 
15 $ ` ger e 22 9 PS 
|: = j pot 2.15—2.85 
| Sutterwertd abelie. er] ine. ss: See 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) > fret ee eb Deu, geprent pozy el 25 
i eizenme —23. etzeheu, loſe . 25 —6. 
eee e Roggenkl . 8.00 — 8.50 Ad her gepreßt „6.75—7.2 
| Preis Verb. Weizenkleie, mittel 8.00—8.50 | Leinkuchen 17.25 —17.50 
per een zeń, | Geant ME Weijentlete, grob 8.75—9.25 | Rapstuńen ... 12.25—12.50 
Futtermittel 100 kg Stärke | Eiweiß] Stärke- Verde zug des Gerſtenkleie s + _8.25—9.50 Sonnenblumen⸗ a 
= OBA manaii Silnie | Winterraps . s, 29.50-80.50 kuchen 16.25—16.75 
1 pa o wets | Genf .....  33.00—85.00] Sola chrot ... . 18.00—19.00 
z) % 1% Miftoriaerbien ss 25.00—27.00} Blauer Mohn 89.00— 41.00 
Kartoffeln J 320] 16,—| 0,9 0,20} ——| —= Stimmung: ruhig. : 
3 Roggentleie „ „„ „4 9469 110,8 0,19} 0,83} 0,15 Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 344, Weizen 283, 
Weizenkleie ese | 950] 481 111,1 | 0,20) 0,86 018 | Gerſte 579, Hafer 75, Roggenmehl 190.7, Weizenmehl 135, Hoge 
a Gerftenkleie -. : «»»» 4 9,50] 47,8 | 67 | 0,20 1,42| 019] gentleie 570.5, Weizenkleie 555, Gerſtenkleie 45, Viktorigerbſen 
Reisfuttermehl 8,4 6 >= | | r 60, Raps 15, Widen 1.55, blauer Mohn 10, Gerſtengrütze 8, Lein⸗ 
Nas [366d Kuren toes mame —— | kuchen 105, Rapskuchen 70, Sonnenblumenkuchen 65, Erdnuß⸗ 
fer mittel „„ „ 411,50] 59,7 | 72- | 0,10] 1,60 0,18 | kuchen 10, Kokoskuchen 20 t. A 
e 
ggen mittel „ ? ? 3 ? y Gages x = 
Sarnen, Blan „3 „ 4 12—] 71,— }.23,3 0,17] 0,52] 0,09 1 
| Gupinen, gelb NSE 14—| 873 1998 021| 048 955 Herbstsaatgetreide: 
| Erbſen Gatten)‘ rete loo | ege lico | 029] 118| 056 Original Friedrichswerter Berg Wintergersie, 
| en a 185 71 = 928 55 = I. Absaat Petkuser Winterroggen, 
E eintuden » „| 18, i , , ; P : 
| Sapstuden?) 86/4075 „. | 1350] 611 |28— | 022| 0,50) 0,24 Original Carstens Dickkopf Winterweizen, 
|, Sonnenblumentudjen*) 1. Absaat Markowicer Edelepp Winterweizen, 
| Er 42—44% 5 16,50] 68,5 | 30,5 980 951 925 anerkannt von der W. I. R., sowie A ; 
Eeonuptunen ese | 197107] | | Original Sirnbe’s General von Stocken Winter- 
E ſchälte Samen 50% . —— | 712 88.— | ——| | 00 | weizen, nicht anerkannt, (746 
; Be 24/26% .. | 18,—| 76—|16— | O17) 081 0,05 | hat abzugeben und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 
t : af o 12.— 66,— 18,— 0,18 0,92 0,10 Dominium L i GB i e Post und Bahn 
| PO Gniewkowo. 
’ 
| yi emi, A eu 5750 fee an 950 968 981 Aufträge nimmt auch entgegen die Posener Saatbaugesellschaft. 


% 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis anerkannte I. Absaat, 


|: 

E Seſamkuchen 16,50 

| Miſchfutter: 

| 30% Sojamehl 48/50% 

ca 40 Eron. Mehr 21.— 735 |342 | 0,20] 061| 0,87 m i (W) ( ser ( N 
| „3809%%Bafmt» „ 21 7 


| 

| 

| 

; entſprechend. icht i enden, ipa yt: 

| — Der Stüteuet (oie Gitara bes Gimeiies) Ib | zam "Preise won 21 075 pro 90 KE aD gren i 

| po bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in det Kate | Rapattgewährung an Vermittler | 

| toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 5 5 tk 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. Dr. Germann, Tucholka, 

| Poznan, den 21. Auguſt 1935. Spoldz. z ogr. odp, Anerkannte Saatgut wirtschaft 

| ; pow. Tuchola, Post, Tel.: Kesowo 4. 

ś = ame = 10 of 12 5 dział Zamiejscowy we Włoc- 

= i i z e Auguf A Alexander Maennel I tawku, w dniu 7 sierpnia 1935 

í Es waren aufgetrieben: 438 Rinder, 1880 Schweine, 526 Kül- DO  Nowy-Tomyśl-W. 10. roku pod nr. 263 przy Fir- 
ber, N zuſammen 2376 Stück, ; fabrisiert alle Sorten M] mie: ,,Spółdzie'nia Rolniczo- 

erungen 


| 

j für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt siege, Towarowa w Psarach z ogra- 
5 Poſen mit b PE dA — Drahtgefledte niczoną odpowiedzialnością”, 
| Rinder: Ochſen: vo Heiihige ausgemäſtete, nicht anges ne Liste frei! (715 |] wciągnięto co następuje: 

| jpannt 62—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere Pismem, przeznaczonem do 
5 Demi 19 60 genabrte 40—44. — Bullen: vollfleiſchige, aus- ogłoszeń spółdzielni, jest pi- 


ete 6064, Maftbullen 52—56, gut ae ältere 44—48, smo: ,,Landwirtschaftliches 
mäßig genährte 8842. — Kühe; vollfleiſchige, ausgemäſtete g ep Zentralwochenblatt für Po- 
Ma e 50—56, gut genährte 34—38, ma ig genährte g in jeder gewfinich-|len* w Poznaniu. Na mocy 
20—22. — Färſen: volljleijdige, ausgemäftete 6 , Malte | KAS Q ten Ausführung | uchwały Walnego zgromadze- 
Bean 54—58, gut genährte 46—52, mäßig genährte 40-44, — | = Mix, Poznan, nia z dnia 28 kwietnia 1935 
un ante : gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 86—38. — 2896 | roku zmieniono $$ 13, 17, 
Kälber: ausgemäſtete Kälber 80—86, Maſtkälber 70—78j, ꝗ³(k: —. 28 | 29 statutu spółdzielni. 
74 


gut genährte 60—68, mäßig genährte 48—56. i ; , i 
Dr bh vollfleiſcht e, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Obwieszczenia. 
Hammel 64—70, gemäftete, ältere Hammel und Muttericjate s | 


is 62, gut genührte 44—50. okręgowego w Toruniu, Wy-| okręgowego w Toruniu, Wy 


) oll g 
0. i miy, 2 ti notiieligige von 100—120 kg Lebendgewicht 110—116, , 
0, Suppengriin, DiN 5, Meiktopt MI, Well | poned n g 100 ice Qebendgeridt 98—108, fleifdige 
1 80 meine von mehr als 80 kg 86—96, Sauen und ſpäte Kaſtrafe 


Do rejestru spółdzielni sądu| Do rejestru spółdzielni sądu 


wku w dniu 7 4 1935 
foku pod nr. 280 EJ fir- 
mie: ,,Ziemiatska sa Po- 
życzkowo - Oszczędnościowa 
w Psarach, Spółdzielnia z od- 

. cią nieograniczo 

ą', wciągnięto co następuje: 

Zarząd spółdzielni stano- 
wią: 1. Michał Maltzan, 2, 
Gustaw Krebs i 3. Adolf 
Harmel. Pismem, przezna- 
czónem do ogłoszeń spółdziel- 
ni, jest ,, Landwirtschaftliches 
 Zentralwochenblatt für Po- 
len“ w Poznaniu. [741 


sai Zamicjeówy ae Woe: 
j el teh 


Do rejestru spółdzielni sądu 
okręgowego w Toruniu, Wy- 
dział Zamiejscowy we Włoc- 
ławku w dniu 7 sierpnia 1935 
toku pod nr. 91 przy fir- 
mie: „Ziemiańska Kasa Po- 
zyczkowo - Oszczędnościowa 
w Elzanowie, Spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
noscla“, wciągnięto co nastę- 


uje: 

Juljusz Rindfleisz ustąpił 
z zarządu, a na jego miejsce 
“0 zarządu wszedł Edmund 
Fitz. Za spółdzielnię podpi- 
sują dwaj członkowie zarządu 
"pod stemplem firmy, między 
himi przewodniczący lub jego 
żastępca. . [742 
CCC WOT OTOZ ZZ PID DZI DRA OE PZD TPA ETZ 

Dnia 13 czerwca 1935 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
Dr. 2; Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością Ja- 
strzebsko Stare i nr. 4: Spar- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
Ria z ograniczoną odpowie- 
dzialnoscia Chrognica, U- 
chwałą z dnia 3 kwietnia 1935 


` i uchwałą z dnia 30 czerwca 


1934 postanowiono połączyć 
Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnię z.ograniczoną od- 


r Jastrzebsko- 
tare z Spar- und Darlehns- 
kasse, spöldzielnie z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Chrośnicy, przyczem pierwsza 
jest spółdzielnią przyjmującą 
z pozostawieniem dotychcza- 
sowego statutu. . 

Poznań, dnia 18 lipca 1935. 
Sąd Okręgowy. 


Dnia 13 czerwca 1935 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr, 18: Bezugs- und Absatz- 
genossenschaft, spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Czarnkowie. Uchwa- 
łą Walnego Zgromadzenia z 
dnia 27 listopada 1934 zmie- 
niono statut w $ 48 (przy- 
należność do Związku Rewi- 
zyjnego). 

oznań, dnia 18 lipca 1935. 

Sąd Okręgowy. [751 


Dnia 27 maja 1935 wpisano 
w rejestrze 8. 46 spółdzielni 
Lasswitzer  Darlehnskassen- 
verein, spółdzielnia z nieo- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Lasocicach. 

miejsce ustępującego 
Kirste' go powołano do za- 
rządu Gerharda Martinsa. 
Poznań, dnia 24 czerwca 1935. 

Sąd Okręgowy. [752 


Dnia 27 maja 1935 wpisano 
w rejestrze S. 55 spółdzielni 
Lissaer Vereinsbank, Bank 
Spółdzielczy z ograniczoną 
odpowiedzialnością Leszno. 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 28 marca 1935 
zmieniono statut w paragr. 2 
(przedmiot), 17 (czasopismo 
do “zwołania zebrania), 22 
(zatwierdzenie bilansu i pre- 
liminarza), 28 (czasopismo do 
ogłoszeń). 

Poznań, dnia 3 lipca 1935, 
Sąd Okręgowy. [753 


17504 
um 15 Uhr im Saale des Mitgliedes Friedrich Berger, Alt 


Einladung! 


“aw KASA Oszezednosei i Pożyczek 


spółdzielnia z nieosraniezong odnowiedzialnością 
w Holdunowie, 
Zu der am 25. Auguſt 1935, 


Anhalt Nr. 1, ſtattfindenden ordentl. Vollverſammlung mit nach⸗ 
EW zaa 1. Eröffnung und Protokollverleſung; 
. Reviſtonsbericht; 3. Geſchäftsbericht; 4, W ung der 
Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung pro 1934 un nilajtung 
der Funktionäre; 5. ig von in Wahlen; 7. Allfälliges. 


Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen! 745 


KREBS E ae 


Speisekrebse per Schock 3,50 zi 
Suppen- und Besatzkrebse per Schock 2,50 zt. 
Verpackung bis 4 Schock 1,50 zt, darüber frei, Bei normalem 
Transport lebende Ankunft zugesichert, Bestellungen an 
Dom. Widlino, p. Przyjaźń pow. Kartuzy (pom.). 


Santzuchtoirischaft Sobótka Wlkp. 


hat abzugeben: 


Original von Stieglers 
Winterweizen 22 


zum Preise von 60% über Pos, Höchstnotiz, Mindest- 
grundpreis 15.— zł per 100 kg frei Verladestatiön, 

Lieferung erfolgt in neuen Jutesäcken, die zum 
Tagespreise berechnet werden. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: (748 
Posener Sunibaugesellschüft r ody. 


Poznań, Aleja Marsz.Pilsudskiego 32 & 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


|ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 | 


|| Gegründet 1831. 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften | 
in Westpolen und anderer Organisationen von- Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe i i 


für 


(712 


Feuer-, Lebens- Huffpflicht-, Unfall-, Einbruchdiehstahl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


| Lebenslingliche Verkehrsm 


if Auskunft und fachmännische Be 


ittel - Unglücks Versicherung 
* | 


ratung durch die Filiale Poznan, ul. Kantaka T, Tel. 18-08, 
und die Platzvertreter der „Generali“, : 


Po ee RN 


zur Herbstbestellung gegeben, wirken auf die gute Ausbildung der künftigen Ähren und des Kornes. 
Daher sollte es niemals an diesen beiden Nährstoffen. mange in. 
Zur Herbstbestellung sind 


2 „e 8 jo 

Kalkstickstoff mit 15,5%, bzw. 21% Stickstoff und über 60% Kalk 
4 = 

Supertomasy nA mit 16% bzw. 30% Phosphorsaure und 42% Kalk und 


Supertomasyna Azotniakowana, pisis. 
und Stickstoffhaltiger Kunstdünger mit 12°/, Phosphorsäure und 9% Stickstoff und über 60% Kalk 
die geeignetsten Kunstdünger, denn 

1) ihre Wirkung ist langsam aber nachhaltig 

2) sie werden nicht aus dem Ackerboden ausgewaschen 

3) wirken entsäuernd auf den Boden 

4) sichern einen guten Ertrag und schönes volles Korn. 


Aufklärungen jeglicher Art hierüber erteilen umgehend: 


elne fü Cum kowych w Mosiach I w Choroni. 


Chorzów III (Górny Sląsk) 


Jspulun- 


| CONCORDIA £ 


Poznan, 
AL Marsz. Piłsudskiego 25. 
= Telefon 6105 und 6275 = 


Trockenbeize 


Erfolgreiche und: sichere: Wirkung: =<. 2 85 
AN 75 ‘oErhohung der Eenteerffs ge @= Familien-Drucksachen 
“RE RACE Große Wirtschaftlichkeit infolge Preisermäßigung. , = Landw. Formulare var 
: ae Tee > : 5 =! Sämtliche Bücher 


=| Geschäfts-Drucksachen 


Posener Snathaugesellschatt Spółóz. 2 ośr. odp. Poznań. 


MAMA 


winterfest — lagerfest — hohe Erträge 


empfiehlt: (749 


~ Posener Saatbaugesellschaft Spółdz. z ogr. odp., Poznań, 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 32 (frühere Zwierzyniecka 13). 


77. RANE AR EA 


Unsere Saatgutausstellung ist taglich von 8—15 Uhr zu besichtigen. 


Wir weisen nochmals auf unseren, 
noch bis zum 28. August 1935 dauernden 


Inventur -Verkauf 


hin. Derselbe bietet Gelegenheit zu ausserordentlich günstigem Einkauf von: 
Anzugstoffen, : Leinen, aller Art, 
Kleiderstofien, Seidenstofien usw, 
Textilwaren- Abteilung. 


Wir liefern günstig: 
Kamelhaartreibriemen in bester Bielitzer Ware, 
Kernledertreibriemen, | É 
Dampipilug-Stahldrahtseile, 

Schare, Streichbleche, Anlagen ua Sohlen 


aus Bandagenstahl eum ce für 


Gespann-Pflüge, 


Motor-Anhängepflüge, 

Dampipiliige, 
Maschinenöl Viscosität 4—5, 
amerikanisches Motorenöl, 
Rohöl, 3 
oberschlesisches Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin, garantiert ohne Spiritus-Beimischung, spezifisches Gewicht 710/720 
Wageniett und Staufferfett. 


Maschinen - Abteilung. 


Thomasme hl zu Herbstlieferung ausverkauft 
als ET s at z sofort lieferbar 
Supertomasyna 16 und 30 ig. 
Die Frachten hierfür ab Chorzów sind um 20—50°%, ermässigt. 
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